Kritiken „Die letzten Tage der Menschheit“ (Karl Kraus) – Szenische Lesung

„Bilder vom Krieg und vom Terror bringt uns im Medienzeitalter das Fernsehen hautnah und hyper-realistisch direkt ins Wohnzimmer. Da kann - sollte man meinen - das Theater nicht mithalten. Umso erstaunlicher ist es, dass ausgerechnet eine szenische Lesung es vermag, intensivste Schreckensszenarien vor dem inneren Auge entstehen zu lassen.“

„Ob der puristischen Szene liegt es fast allein an den Schauspielern, das Panoptikum von Figuren und Situationen mit der dramatischen Kraft ihres Vortrags lebendig werden zu lassen. Und das machen sie großartig. Gelesen wird in wechselnden Rollen.“

„Die scharfsinnige Analyse, mit der Karl Kraus das Primat von materialistischen und ökonomischen Interessen, die Funktionsweisen medialer Propaganda, das Versagen der militärischen, politischen und gesellschaftlicher Eliten, die Manipulierbarkeit der Massen und nicht zuletzt die egozentrische Kleingeistigkeit des Menschen schonungslos offenlegt, scheint so am Beginn des 21. Jahrhunderts nichts von ihrer Relevanz eingebüßt zu haben.„

„Hans-Werner Kroesinger und sein Team schälen sie aus dem Konvolut der Textvorlage heraus, in dem sie den Zuschauer intellektuell und von der Konzentration her fordern, aber auch mit dem Gefühl von Erkenntnis belohnen. Denn nichts bebildert zu sehen und allein an den eigenen Verstand verwiesen zu werden, das ist am Ende auch ein schmeichelhafter Vorgang.„

- Claudia Gass, TAZ -

„Das Textmaterial umfasst 700 Seiten, 200 Szenen und 500 Figuren und bietet zunächst prächtiges Futter für spielfreudige Komödianten.“

„Das Premierenpublikum aber ging mit, honorierte die Leistung mit tüchtigem Beifall.„

- Badische Zeitung -

